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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, wel 


eitung. 


Mittwoch, den 29. Yuguft 1888. 


wveimal an den übrigen 


Herr von Bennigſen. 
+ Berlin, 28. Auguſt. 

Es iſt jetzt gewiß, daß Herr von Bennigſen ein Mandat zum 
Abgeordnetenhauſe nicht annehmen will. Die nationalliberalen 
Blätter in Hamburg hatten auf telegraphiſchem Wege die Nachricht 
verbreitet, er werde annehmen; die „Kölniſche Zeitung“ hatte dieſe 
Nachricht in vorſichtiger Weiſe beſtätigt, und ſie noch dahin erläutert, 
daß dieſer Entſchluß zur Annahme nicht ein Ergebniß ſeines Beſuches 
in Friedrichsruh geweſen ſei. Es liegt jetzt die Wahrſcheinlichkeit 
nahe, daß gerade dieſer Beſuch und die Eindrücke, die er von dem⸗ 
ſelben mitgebracht hat, ihn von der Neigung, in das Abgeordneten⸗ 
haus wieder einzutreten, zurückgebracht haben. 

Das vor einigen Jahren erfolgte Ausſcheiden aus dem parla⸗ 
mentariſchen Leben des Führers der nationalliberalen Partei war 
eine ſehr auffällige Thatſache und unterlag und unterliegt noch heute 
der öffentlichen Beſprechung, weil es ein Symptom der politiſchen 
Lage iſt. Wenn irgend Jemand geglaubt hätte, daß Herr von 
Bennigſen durch rein perſönliche, unpolitiſche Gründe zu ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe veranlaßt worden ſei, ſo wäre es ja natürlich, daß man von 
einem tieferen Eindringen in dieſe Motive Abſtand nimmt. Aber 
ſo lagen die Dinge nicht; Herr von Bennigſen legte mit 
einem plötzlichen Entſchluſſe ſeine beiden Mandate nieder, weil er 
die Hoffnung aufgegeben hatte, auf der politiſchen Arena in ſeinem 
Sinne etwas Erſprießliches wirken zu können. Er trat in den Reichs⸗ 
tag wieder ein, offenbar weil er der Anſicht war, die Verhältniſſe 
hätten ſich ſo weit geändert, daß er wieder erſprießlich wirken könne. 
Er erlebte ſeine erſte Enttäuſchung, als es ihm nicht gelang, die Re⸗ 
gierung von ihrer Abſicht, die Getreidezoͤlle von Neuem zu erhöhen, 
abzubringen. Er wird auch in Friedrichsruh Nichts erfahren haben, 
was ihn ermuthigt. 

Wenn bei ſeinem Beſuche irgend etwas zur Sprache gekommen 
wäre, was die Ausſicht erweckt hätte, daß die Regierung ſich der An⸗ 
ſchauung des Herrn v. Bennigſen wieder mehr zuneigen werde, daß 
ſie die Abſicht habe, von Plänen Abſtand zu nehmen, die er für un⸗ 
erſprießlich hält, ſo würde man das aus der Tonart, welche die in ſeine 
Anſchauungen eingeweihte Preſſe anſchlägt, erkannt haben. Statt 
deſſen findet man das tiefſte Schweigen und das Beſtreben, die Be⸗ 
prechungen, welche ſich an dieſe Zuſammenkunft geknüpft haben, hin⸗ 
wegzuſpotten. a 

Die Thatſache, daß ein Mann wie Herr von Bennigſen, ein ſo 
gemäßigter Liberaler und ein ſo unzweifelhaft hervorragender Politiker, 
nach einer Beſprechung mit dem leitenden Staatsmann keine Neigung 
gewinnt, aus ſeiner Zurückhaltung herauszutreten, wiegt ſchwer genug, 
am eine Beſprechung zu veranlaſſen, und macht es ſehr wahrſcheinlich, 


— daß es mit einer entſchiedenen Abwendung der Regierung von den 


extrem⸗conſervativen Elementen noch gute Wege hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. Auguſt. 


Die „Köln. Ztg.“ bringt einen Artikel über das Verhältniß Deutſch— 
lands zu Rußland. Im Anſchluß an einen Aufſatz des „Graſhdanin“, 
in welcher die Anſicht geäußert wird, daß Deutſchland Rußland für ſeine 
Machtſtellung Dank ſchulde, ſagt die „Köln. Ztg.“: 

„Die Anſprüche Rußlands auf Deutſchlands Dankbarkeit beftehen 
weſentlich in der Thatſache, daß Rußland ſich im Jahre 1866 wie 1870 
enthalten hat, Deutſchland anzufallen und in ſeinen kriegeriſchen Er⸗ 
folgen zu ſtören. Wenn das eine Pflicht der Dankvarkeit begründete, 
ſo hat Deutſchland doch mindeſtens einen gleichen Anſpruch auf die, 


Die Bacdantin.*) 
Roman von P. W. Zell. 139) 
Aber was waren alle feine Vorſätze und Mahnungen Belas 
ſchmeichelnden Bitten gegenüber. Sie ſchmolzen wie Schnee vor der 
Märzſonne und Ferdinand gab nach und immer wieder nach, ohne 
daß er der hätte grollen können, die ihn zu ſolchem Wankelmuth ver⸗ 
leitete. Wenn er ſeine reizende Frau in der Geſellſchaft oder im 
Ballſaal ſah, ſtrahlend ſchoͤn, neckiſch und übermüthig wie ein Kobold, 
alle anderen Frauen verdunkelnd und von allen Männern umhuldigt, 
dann ſchwoll ihm das Herz in Stolz und Liebe und demüthig fragte 
er ſich, ob er denn wohl würdig genug und es nicht zuviel des 
Glückes ſei, dies Kleinod ſein eigen nennen zu dürfen. Im Grunde 
langwellten ihn ja all dieſe Geſellſchaften und Bälle mehr oder min⸗ 
der, aber er brachte ſeiner Bela gern dies Opfer. Da er am Tanz 
nie Vernügen gefunden hatte, begnügte er ſich auch jetzt gewöhnlich 
damit, den Anſtandspflichten zu genügen und einmal mit der Dame 
des Hauſes oder deren Töchtern zu tanzen. Dann nahm er feine 
liebreizende Frau in den Arm, um ſich mit ihr ein paar Mal herum⸗ 
zuſchwingen, worauf er gewöhnlich in den Nebenſälen verſchwand, 
um entweder mit ehemaligen Kameraden eine Partie Whiſt zu ſpielen 
oder, was ihm noch viel lieber war, ſich mit dem einen oder andern 
anweſenden Gelehrten in ein ernſtes Geſpräch zu vertiefen. 
Baron Wolfgang erſchien ſelten zu Bällen, er zog es vor, 

an dieſen Abenden mit Fräulein Charlotte zu plaudern. Camilla 
beſuchte dieſen Winter gar keine Geſellſchaften, Conſtanze nur, wenn 
e mußte. Nur in den letzten Wochen fing fie an, überall da zu 
erſcheinen, wo ſie Schweſter und Schwager anweſend wußte, und es 
blieb von Niemandem unbemerkt, daß fie ihre Anzüge reicher, kleid⸗ 
ſamer als ſonſt wählte und ſich augenſcheinlich bemühte, ihre eigen⸗ 
artige, vornehme Schönheit durch geſchmackvolle Kleidung zu heben 
und zur vollen Geltung zu bringen. Selbſt Ferdinand bemerkte das 
voll Verwunderung. „Wem ſtrebt ſie zu gefallen?“ dachte er im 
e AOER Sollte ſie ihn wirklich lieben und zu gewinnen 

* A 

Zu Bela ſprach er nicht darüber. Es widerſtrebte ihm nun 

einmal, zu ihr auch nur den Namen des einſtigen Bewerbers zu er⸗ 
wähnen. Freilich konnte er nicht vermeiden, Khoſi täglich am dritten 
Ort zu treffen, ihn grüßen, mit ihm einige conventionelle Redens⸗ 
arten wechſeln zu müſſen, konnte ebenſowenig verhindern, daß ber 
ungariſche Magnat Bela um Tam aufforderte und mit ihr im tollen 


— — 
* Nachdruck verboten. 


A 


Dankbarkeit Rußlands für die Zurückhaltung, die es in den analogen 
Verhältniſſen während des Krimkrieges und im letzten Balkankrieg 
beobachtet hat. Es iſt gewiß, daß Deütſchlands Erfolge im franzöſiſchen 
Kriege nicht dieſelben geweſen ſein würden, wenn daſſelbe ſich gleich⸗ 
zeitig gegen einen öſtlichen Angriff zu vertheidigen gehabt hätte; aber es 
iſt nicht minder gewiß, daß die Lage Rußlands eine ſehr ſchwierige ge⸗ 
worden ſein würde, wenn Deutſchland zur Gen von Plewna die ruſſiſche 
Verlegenheit benutzt hätte, um etwa in Gemeinſchaft mit Oeſterreich 
Rußland anzufallen, oder wenn Preußen während des Krimkrieges den 
Drohungen und Verſuchungen nicht widerſtanden hätte, welche Friedrich 
Wilhelm IV. nöthigen wollten, ſich in Gemeinſchaft mit Oeſterreich den 
Geguern Rußlands anzuſchließen. Wir glauben demnach annehmen 
zu können, daß die Anſprüche auf gegenſeitige Dankbarkeit ſich ziem⸗ 
lich die Wage halten, ohne die 9100 tlichen Studien bis in die pol⸗ 
niſchen Inſurrectionen von 1831 und 1863 auszudehnen. Beide 
Staaten haben ſich ein Jahrhundert lang mannigfache Dienſte und Ge⸗ 
fälligkeiten erwieſen, bis durch die Eiferſucht des Fürſten Gortſchakow 
gegen den deutſchen Reichskanzler und deſſen Erfolge, vielleicht auch 
allein durch ſeine Schwärmerei für Frankreich, die Freundſchaft durch 
ruſſiſche Initiative nach dem Berliner Congreſſe in der Preſſe wie 
in der Politik gekündigt und durch feindſelige Angriffe und Heraus⸗ 
forderungen erſetzt wurde. Noch weniger wie auf dem politiſchen Ge⸗ 
biete haben wir auf dem wirthſchaftlichen Grund zur Dankbarkeit 
für die Art, in welcher die nachbarlichen Verkehrsbeziehungen durch die 
ruſſiſche Geſetzgebung ſeit Jahrzehnten behandelt worden ſind, und zwar 
differentiell durch Begünſtigung der engliſchen Einfuhr auf Koſten 
der deutſchen. Wir haben indeſſen unſererſeits niemals Empfindlichkeit 
darüber geäußert, ſondern ſtets anerkannt, daß jede Nation ihre wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe nach ihrer eigenen Ueberzeugung und Einſicht 
zu pflegen ſucht. Wir wünſchen nur, daß die Ruſſen von der Illuſion 
endlich zurückkommen mögen, als hätten ſie dem Deutſchen Reich gegen⸗ 
über ein Saldo an Dankbarkeit zu fordern, durch welches uns die 
moraliſche Verpflichtung auferlegt würde, die deutſche Politik in den 
Dienſt der ruſſiſchen zu ſtelleu. Wir wollen gern Freunde und gute 
Nachbarn Rußlands ſein, aber die Wahrnehmung ſolcher ruffi⸗ 
ſchen Intereſſen, die nicht zugleich deutſche ſind, darf man 
nicht von einer unabhängigen Macht verlangen, ſondern 
muß ſie ſelbſt beſorgen, ebenſo wie wir nicht den Anſpruch machen, daß 
Rußland ſich für deutſche Intereſſen einſetze, die nicht zugleich ruſſiſche 
ſind. Zu den gemeinſamen Intereſſen rechnen wir in erſter Linie die 
Erhaltung des Friedens, weil Kriege zwiſchen großen und benachbarten 
Nationen, die keine rivaliſirenden Intereſſen haben, und ihre Folgen 
ſtets beide Theile in Schaden bringen, wer immer der Sieger geweſen 
fein mag. Rivaliſirende Intereſſen aber beſtehen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland nicht. Wir haben nicht den Wunſch, Rußland irgend etwas 
a und eben jo wenig kann Rußland derartige Wünſche 

aben. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ hatte die Anſicht ausgeſprochen, daß die zwiſchen 
Frankreich und Italien anläßlich der Capitulationen in Maſſauah 
zu Tage getretenen Meinungsverſchiedenheiten durch einen Schiedsſpruch 
geregelt werden könnten. Darauf geben franzöſiſche Blätter folgende 
Antwort: 5 

„Man macht diesbezüglich in diplomatiſchen Kreiſen bemerklich, daß 
der Schiedsſpruch, falls er möglich wäre, nur zwiſchen Italien und 
der Türkei gefällt werden könnte, welche unausgeſetzt ihre Sou⸗ 

veränetätsrechte auf Maſſauah betont hatte. Eigentlich herrſcht gar 
kein Conflict zwiſchen Frankreich und Italien, ſondern eine Discuſſion 
über die Auslegung eines Punktes des Völkerrechts. Demnach hätte 
der Schiedsſpruch keinerlei Berechtigung.“ 

Zwiſchen dem türkiſchen Kriegsminiſterium und den Generälen von 
Hobe und Riſtow iſt eine Einigung zu Stande gekommen, ſo daß das 
Verbleiben der beiden Offiziere in der Türkei für weitere drei Jahre ge⸗ 
ſichert iſt. Die Hauptforderung der Generäle: ihre Bezüge „conſolidirt“ 
zu ſehen, hat Erfüllung gefunden. Obgleich General Kamphövener 
ſich den beiden Genoſſen nicht angeſchloſſen hat, ſo wird der „Köln. Ztg.“ 
zufolge doch noch gehofft, daß es gelingen werde, auch ſeine vom Sultan 
ſehr gewürdigte Kraft der Ausbildung der Infanterie zu erhalten. 


Wirbel dahinflog. Nein, verhindern konnte er es nicht, aber es ſehen 
auch nicht, und ſo betrat er den Tanzſaal faſt gar nicht mehr, höchſtens 
in den Pauſen, um nach Bela zu ſehen, die ihn ſtets mit ſtrahlendem 
Lächeln und neckiſchen Vorwürfen empfing, ſich aber augenſcheinlich 


trotz ſeiner Abweſenheit köſtlich amüſirte. 


War aber auch der Gatte fern, wenn die junge, vielgefeierte Frau 
mit Khöfi tanzte und plauderte, jo wachten doch zwei Augen ſtets 
mit ängſtlicher Sorgſamkeit über die beiden — ernſte, tiefe Schweſter⸗ 
augen. Als Conſtanze das erſte Mal mit Bela und Khöſi in der Geſell⸗ 
ſchaft zuſammengetroffen, war ihrem ſpähenden Blicke nicht entgangen, 
daß der Schweſter Benehmen gegen den ehemaligen Verehrer etwas 
Schroffes, Feindſeliges hatte und ſie nur ungern ſeiner Aufforderung 
zum Tanze Folge leiſtete. Auch die Unterhaltung, die Khöfi ſpäter 
anknüpfte, wurde von Belas Seite nur höͤchſt einſilbig geführt, fo 
daß Conſtanze durchaus befriedigt von der Schweſter tactvollem Ver⸗ 
halten, ſich einige Zeit den ihr läſtigen Geſellſchaften entzog und ihren 
ſtillen Neigungen und barmherzigen Werken lebte. Als fie dann aber 
wieder einmal auf einem Ball, den der badiſche Geſandte gab und 
den ſie mit ihrem Vater beſuchen mußte, mit den jungen Gatten zu⸗ 
ſammentraf, erbebte ihr Herz ob der Veränderung, die ſie im Verkehr 
Belas mit Khöſi entdeckte. Nicht, daß letzterer die Baronin auffallend 
bevorzugt hätte — nein. Aber wenn er hier und da die Gelegennheit 
wahrnahm, mit ihr zu ſprechen, hatte ſein Antlitz einen eigenthüm⸗ 
lich leidenſchaftlichen Ausdruck, ſein düſter glühendes Auge ein beſon⸗ 
deres Feuer und Bela ſchien mit einer gewiſſen Spannung ſeinen 
Worten zu lauſchen, ſelbſt wenn dieſe von unbedeutenden, alltäglichen 
Dingen handelten. Wenn die beiden aber miteinander tanzten, folgte 
manch Auge bewundernd dem graciöſen Paare, das, eng aneinander⸗ 
geſchmiegt und die Welt um ſich her augenſcheinlich vergeſſend, dahin⸗ 
ſchwebte, länger faſt, als es das Ceremoniell dieſer Kreiſe erlaubte. 
Es war ein Glück, daß Ferdinand von Zedlitz dies maßloſe ſelbſtver⸗ 
geſſene Tanzen nicht ſah, weil er wie gewohnlich in den Nebenſälen 
weilte, daß er den trunkenen Blick nicht auffing, den der 
Tänzer, erſt mit der Muſik zugleich aufhörend, auf feine Dame 
warf, ehe er ſie zu ihrem Platze zurückführte. Und Bela, wankend 
vor Erſchöͤpfung und innerer Erregung, hatte dieſen Blick ſecunden⸗ 
lang erwidert — das Alles ſah Conſtanze und es traf ſie wie ein 
Schlag, der ihr ganzes Sein erſchütterte. Sie war an jenem Abend 
nicht mehr von der Seite der Schweſter gewichen, und von daher 
datirte auch ihr häufiges Erſcheinen in der Geſellſchaft. 


Ja, Conſtanze rang einen ſchweren Kampf mit ſich ſelber. Was 


ſie von Anfang an gefürchtet, drohte ſich erfüllen zu wollen — Bela 


c —— — — 
ging nicht ganz auf in der Liebe zu ihrem edlen, vertrauenden Gatten 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Freiherrn Edmund von Hövel zu Haus Herbeck im Kreiſe Hagen den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Major von 
Kleiſt, Commandeur des Cadettenhauſes zu Wahlſtatt, dem katholiſchen 
Pfarrer und Landdechanten Grimme zu Düdinghauſen im Kreiſe Brilon 
und dem Rendanten der vereinigten Conſiſtorial⸗Militär⸗ und Baukaſſe 
zu Berlin, Rechnungsrath Hoffmann, den Königlichen Kronenorden 
dritter Klaſſe; dem Rentier Johann Karl Böttger zu Wittenberg den 
Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; dem emeritirten Hauptlehrer 
Kruska zu Kobylin im Kreiſe Krotoſchin den Adler der Inhaber des 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem Lieutenant zur 
See Grafen von Oriola die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 2. Auguſt d. J. iſt Folgendes 
beſtimmt worden: 1) Das 2. Badiſche Grenadier⸗Regiment Kaiſer Wil⸗ 
helm Nr. 110 hat fortan die Benennung: „2. Badiſches Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110“ unter Beibehalt des durch die Ziffer I 
zu ergänzenden bisherigen Namenszuges zu führen. 2) Das 6. Badiſche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 114 erhält die Benennung: „6. Badiſches In⸗ 
fanterie-Regiment Kaiſer Friedrich III. Nr. 114“ und zugleich den Namens⸗ 
zug ſeines Chefs. (R.⸗Anz.) 

[Ueber eine Unterredung des Fürſten Bismarck! mit Lüne⸗ 
burger Gymnaſiaſten berichtet der „Hannov. Cour.“: Die Gymnaſiaſten 
hatten einen Ausflug gemacht und kamen durch Friedrichsruh. Als ſie 
in die Nähe des fürſtlichen Landhauſes kamen, vernahmen ſie, daß der 
Reichskanzler bald erſcheinen würde. Nach wenigen Minuten trat der 
Fürſt heraus und rüſtigen Schrittes ging er Aut die Gymnaſiaſten zu 
und wechſelte einige Worte mit ihnen: „Woher kommen dieſe vielen 
jungen Herren?“ lautete die Frage des Reichskanzlers. „Aus Lüneburg, 
Durchlaucht.“ „Sind wohl Primaner?“ „Nein, Ober ⸗Secundaner.“ 
„Sehen ja beinahe aus wie Studenten, werden's ja auch bald ſein.“ 
Nachdem der Klaſſenlehrer, Herr Oberlehrer Meyer, ſich auf Befragen 
des Herrn Reichskanzlers über den Weg, welchen die Schüler genommen 
und den Zweck des Ausflugs geäußert hatte, verabſchiedete ſich der Herr 
Reichskanzler, verbindli n und ſchritt unter den Hurrahrufen der 
jugendlichen Schaar dem Bahnhofe zu. Fürſt Bismarck war mit dunklem 
Ueberrock bekleidet, trug auf dem Haupte den ſchwarzen Schlapphut, den 
Hals zierte eine weiße Binde und die Hände deckten weiße Handſchuhe. 
Die Schüler ſchlugen einen anderen Weg ein, um nicht in aufdringlicher 
Weiſe auf dem Wege zu folgen. Bald kehrte der Reichskanzler zurück 
und bemerkte die Schüler wieder und redete ſie zum zweiten Male an. 
Dieſelben hatten auf beiden Seiten des Weges Spalier gebildet. Der 
Fürſt trat an den zunächſtſtehenden Schüler heran und fragte ihn: „Wie 
alt ſind Sie?“ „Achtzehn Jahre Durchlaucht.“ „Wie lange haben Sie 
noch zum Examen?“ „Zwei Jahre, Durchlaucht.“ „Nun, zwanzig Jahre 
iſt ein nettes Alter zum Abgange zur Univerſität.“ Der Fürſt ſah ſich 
darauf jeden einzelnen der Schüler an und ging nochmals auf den Lehrer 
zu und erkundigte ſich nach feinem Unterrichtsfache. Auf die Antwort 
„Altphilologe“ antwortete der Fürft: „Es iſt ein Streit zwiſchen Alt: 
und Neuphilologen, ich bin in dieſer Beziehung Anhänger der alten 
Tradition.“ Von Hochrufen begleitet, ging der Fürſt nach freundlicher 
Verabſchiedung weiter. Bald darauf fand noch eine dritte kurze Be⸗ 
gegnung ſtatt, bei welcher der Fürſt in liebenswürdiger Weiſe die Wege 
des Parks zur Verfügung ſtellte, an der Auffchrift „Verbotener Weg“ 
möge man ſich nicht ſtoßen. Um 9 Uhr Abends fuhren die Schüler unter 
Anführung ihres Lehrers wieder fort. Auf dem Wege begegnete ihnen 
zwiſchen Schragenbeck und Friedrichsruh der Zug, in welchem Crispi jap. 

[Aus Ralum, Neu⸗Pommern,] wird der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ unterm 18. Juni über Kämpfe, welche deutſche Forſchungs⸗ 
reiſende mit Eingeborenen des Bismarck-Archipels zu 
beſtehen hatten, Folgendes berichtet: 

Die Eingeborenen des Bismarck⸗Archipels haben ſich zwar nach und 
nach an weiße Anſiedler gewöhnt und Uebergriffe ihrerſeits werden von 
Jahr zu Jahr ſeltener. aß die Anſiedler jedoch im Verkehr mit ihren 
dunkelfarbigen Nachbarn immer noch mant Wigger Gefahren ausgeſetzt 
ſind, davon habe ich heute einige traurige Beiſpiele zu berichten. Am 
3. Juni trat der kaiſerliche Richter Herr Aſſeſſor Schmiele in Beglei⸗ 
tung des Herrn Gerichtsſchreibers Hering und des Gerichtsboten Lange⸗ 
marck mit nur geringer Begleitung eine längſt beabſichtigte Tour an, die 


inge 
Iden Zweck batte, von der Blanche Bucht aus nach Weiten vordringend die 


und der alte Zauberbann, den Khöfi einſt auf fie geübt, ſchien wieder 
Macht zu gewinnen. Das Opfer, von nun an ſich in das verhaßte 
geſellige Treiben ſtürzen zu müſſen, um der haltloſen Schweſter als 
Schutzengel zur Seite zu ſtehen, ſchien Conſtanze ja ſo klein, ſie hätte 
es ohne Kampf gebracht. Aber ihre edle, opfermuthige Seele dachte 
an ein größeres — wie, hatte nicht ihr Vater oft genug offen aus⸗ 
geſprochen, daß es ihm eine Herzensfreude wäre, Khöfi durch ver⸗ 
wandtſchaftliche Bande für immer an ſein Haus zu feſſeln? Dieſer 
Wunſch konnte doch nur in einer Form ſeine Erfüllung finden und 
zwar, wenn ſie ſich dem Grafen vermählte. Sie wußte, daß er ſie 
nicht liebte, wußte ſeit jenem Abend beim badiſchen Geſandten, daß 
die alte leidenſchaftliche Liebe für Bela noch unverändert in ihm fort⸗ 
glühte — aber gerade deshalb! Wenn ſie die Schranke zwiſchen 
ihm und der Schweſter bildete, wollte ſie ſchon ſorgen, daß Ferdinands 
Glück geſichert blieb, und um dieſen Preis war ihr kein Opfer zu 
groß. Wohl empfand ſie ein geheimes Grauen bei dem Gedanken, 
die Gattin dieſes Mannes zu werden — aber ihr Fühlen durfte 
nicht in Betracht kommen, wenn es ſich um Ferdinands Ruhe und 
Frieden handelte. 


Aber Khöſt — würde er wollen? In ihrer Herzensangſt er⸗ 
innerte ſich da Conſtanze zum erſten Male im Leben, daß eine 
Comteß Karſtorf zu den beſten Partien des Landes zähle. Gewiß, 
er liebte Bela — aber da fie einem andern gehörte und er nie daran 
denken konnte, ſie zu beſitzen, war es undenkbar, daß er ſich entſchloß, 
eine andere Verbindung einzugehen, wenn dieſe Verbindung ſo glän⸗ 
zende Vortheile brachte wie die mit dem Hauſe Karſtorf? Wie fie 
das Leben an der Seite dieſes Mannes ertragen würde, dachte Con⸗ 
ſtanze nicht, wollte es nicht denken. Sie hatte nun einmal dieſe 
ideale Opferung ihrer ſelbſt um Ferdinands willen beſchloſſen und 
dachte nur noch an Ausführung und Gelingen derſelben. Khöfi,, 
wohl ganz von ſeiner Leidenſchaft für Bela erfüllt, beſchränkte den 
Verkehr mit Conſtanze auf das engſte, nur vom Anſtand gebotene 
Maß und ſah im Uebrigen gleichgiltig über ſie hinweg. Es galt 
alſo vor allen Dingen ihn zu feſſeln oder wenigſtens ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erregen, und deshalb mußte fie ſtreben, fo ſchoͤn zu fein 
als irgend möglich, mußte die „graue Schweſter“ abſtreifen, um ihre 
äußere Erſcheinung durch allerlei ihr ‘fo verhaßten Tand und Luxus 
zu einer glänzenden zu geſtalten, worauf Khöfi doch nun einmal fo 
viel Werth legte. Das waren die Gründe für die Veränderung, die 
zu aller Verwunderung äußerlich mit Conſtanze Karſtorf vorgegangen 
war — wer aber wußte das, wer durfte es wiſſen! (F. folgt.) 
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Gazelle Halbinſel bis nach Port Weber (Kambaira) zu ourchkreuzen, eine 
Siege N: etwa 2½ ee Meilen. Schreiber dieſes hat mehrmals 
auf Ausflügen die dort hitre 
er mit zahlreichen Eingeborenen E feindlich empfangen worden, 
er muß dabei jedoch bemerken, daß er ſtets zu Pferde geweſen, ein Anblick, 
der den dortigen Eingeborenen von vornherein Furcht einflößt. Daß 
jedoch der Weg mit beſonderer Gefahr verbunden ſei, konnte man nicht 
annehmen, da in der Regel jede gut bewaffnete Geſellſchaft von Weißen, 
mag ſie, wie in dieſem Falle, auch nur aus wenigen Perſonen beſtehen, 
reſpecteinflößend genug iſt, um die Eingeborenen von Angriffen zurück⸗ 
ubalten, es ſei denn, daß die Reiſenden nicht direct Veranlaſſung zu 
Feindſeligketen geben. Die kleine Reiſegeſellſchaft des Herrn Schmiele 
erſtieg, nachdem am Strande die nöthigen Träger angeworben waren, die 
Abhänge, die von der Blanche⸗Bucht ſteil bis zu dem Hochplateau hinauf⸗ 
Bien Dann wurde rüſtig vorwärts geſchritten. Auf Zweidrittel des 
eges erklärten die Träger, nicht weiter gehen zu können; man fand jedoch 
bald neue Träger, die ſich bereit erklärten, bis nach Port Weber mitzugehen. 
Nach kurzem Gang kündigten aber auch ſie den Dienſt und forderten 
be der 5 Geis len machte die kleine Geſellſchaft die Entdeckung, daß man 
r s ene Kleinigkeiten entwendet habe. : \ 
auch hier gefunden, aber die Lage wurde von Minute zu Minute ver: 
wickelter. Die Reiſenden wurden vom directen Wege abgeführt und 
befanden ſich bald zwiſchen zerklüfteten Kalkſteinfelſen; N ver⸗ 
ſchwanden ſämmtliche Träger mit dem Gepäck. Faſt gleichzeitig begann 
auch der Angriff von Seiten der Eingeborenen. Unter fortwährendem 
Kampf ſuchten die Angegriffenen das Hochplateau und von da aus den 
Strand zu erreichen, verirrten ſich jedoch bald in dem undurchdringlichen 
Geſtrüpp und wurden erſt am 5. Juni Nachmittags, nachdem ſie einen 
dreitägigen fortwährenden Kampf mit den Eingeborenen beſtanden, von 
den Herren Walländer und Dupre aus ihrer verzweifelten Lage ge⸗ 
rettet. Die genannten Herren hatten am Morgen deſſelben Tages die 
Nachricht von befreundeten Eingeborenen erhalten, daß weit im Innern 
weiße Leute mit den dortigen Eingeborenen kämpften. Unverzüglich 
ſammelten ſie die 9 ihrer dunklen Nachbarn und zogen den 
Bedrängten zu Hilfe Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die kleine tapfere 
Schaar, deren ſämmtliche Mitglieder bereits aus mehreren Wunden 
bluteten und wegen völligen Mangels an Nahrungsmitteln einen hohen 
Grad der Erſchöpfung erreicht hatten, ein Opfer der blutdürſtigen Ein⸗ 
geborenen geworden wäre, wenn r im letzten Moment die 
rettende Hilfe erſchienen wäre. Herr Gerichtsſchreiber Hering hat eine 
Schußwunde davongetragen. Die Kugel drang durch den fleiſchigen Theil 
des rechten Oberarms, ging von da in die rechte Seite und blieb zwiſchen 
den Rippen ſtecken; der Verwundete iſt jedoch augenblicklich außer 
aller Gefahr. Herr Aſſeſſor Schmiele wurde von mehreren Reh⸗ 
often verwundet, von dieſen drang einer in die rechte Hand, andere in 
die obere Bruſt unter der rechten Schulter; außerdem trug der Herr 
Aſſeſſor eine Speerwunde im rechten Oberarm davon. Sämmtliche 
Wunden waren leichterer Natur und ſind bereits geheilt. Der Gerichtsbote 
Langemarck trug als Erinnerung eine Speerwunde im Rücken davon, 
die jedoch auch bereits zu heilen beginnt. Der Verluſt der feindlichen 
Eingeborenen beträgt, ſoweit bisber hat . werden können, drei 
Todte und fünf Verwundete. In der letzten Woche des Monats Mai trat 
der Stationsdirector Herr Graf Pfeil in Begleitung des Landmeſſers 
Rocholl ſowie eines Händlers Namens Ramſay und 20 wohlbewaffneter 
Eingeborener der Neu⸗Lauenburg⸗Gruppe eine längere Tour nach Neu⸗ 
Mecklenburg an. Man beabſichtigte, während eines dreiwöchigen Auf⸗ 
enthalts dort die hohen Gebirge der Südhälfte Neu⸗Mecklenburgs zu explo⸗ 
riren. Dieſer Theil der Inſel iſt von wilden und kriegeriſchen Einge⸗ 
borenen bewohnt, die unter ſich in Urfehde leben und bisher wenig oder 
nie mit Weißen verkehrten; man mußte daher auf alle möglichen Even⸗ 
tualitäten bedacht ſein. Vor wenigen Tagen iſt Graf Pfeil unter Zurück⸗ 
laſſung ſeines ſämmtlichen Gepäcks wieder in der Kerawara⸗Station auf 
Neu⸗Lauenburg zurückgekehrt. Der Händler Ramſay ſowie ein Einge⸗ 
borener haben das Leben verloren. Graf Pfeil ſowie Herr Rocholl ſind 
unverletzt. Weitere Einzelheiten fehlen jedoch bei Abgang dieſes Briefes. 
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Kleine Chronik. 


Guſtav Freytag hat das Großkreuz des herzogl. ſächh. Erneſtiniſg en 
Hausordens erhalten, und zwar iſt ihm daffelbe, der „Cob. Ztg.“ zufolge, 
vom Herzog eigenhändig überreicht worden. Das Diplom datirt vom 
„d. M., als dem Tage, an welchem die Geſammelten Werke des Dich⸗ 
ters durch Erſcheinen der letzten Bände ihren Abſchluß gefunden haben. 


Die Kataſtrophe anf dem Monte⸗Criſtallo. Giovanni Bar: 
beria, einer der Führer, welche Montag, den 20. d., die Beſteigung des 
Criſtallo machten, ſchildert — wie der „N. Fr. Pr.“ aus Cortina ge⸗ 
ſchrieben wird — die näheren Umſtände des Unfalles, wobei Michael 
Innerkofler ums Leben kam, folgendermaßen: Um 348 Uhr war Michael 
Innerkofler mit ſeinen zwei Fremden, blutjungen Studenten aus München, 
vom Gipfel zum Abſtieg aufgebrochen, und der Führer Manſueto Barberia 
bemerkte, er wolle ihnen ein Stück weit nachgehen, um zu ſehen, wo 
Innerkofler die Gletſcherſpalte überſetzte, da auch ſeine Fremden den Ab⸗ 
ſtieg nach Schluderbach zu machen wuͤnſchten. Die Führer legen deshalb 
ein großes Gewicht auf die Ueberſchreitung der Gletſcherſpalte, weil ſie 
ſonſt den Umweg über Piz Popena machen müſſen, welcher zwei Stunden 
in Anſpruch nimmt und das Aushauen von zweihundert tufen erfor⸗ 
dert. Giovanni Barberia forderte feinen Vetter auf, mit ihm auf den 
Gipfel zu kommen, von wo ſie das Ueberſchreiten der Spalte beobachten 
konnten, denn auf die Auffindung der Spur wollten ſie ſich nicht ver⸗ 
laſſen, da der Schnee ſehr hart war und die Spur von der Sonne ſchnell 
aufgeſogen wurde. Es kamen noch zwei Führer hinzu, und alle Vier 
ſahen bald den Innerkofler ſammt ſeinen zwei Fremden ſich der Spalte 
nähern. Innerkofler blieb am Rande ſtark zurückgelehnt ſtehen, und die 
beiden jungen Leute betraten Einer hinter dem Andern die Schnee⸗ 
brücke. Ploͤtzlich verſchwand der Exſte und einen Augenblick darauf auch 
der Zweite. Das Seil wurde ſtraff, und Innerkofler warf ſich zurück, 
ſich mit Händen und Füßen im Schuee eingrabend. Dieſer Aublick 
währte mehrere Secunden, als Innerkofler plötzlich ins Rutſchen 
kam und, am Rande des Abgrundes angelangt, ſich überſtürzte, ſo daß 
fein Kopf zu unterſt fiel, der Nuckſack in weitem Bogen vornüber flog 
und die Füße einen Moment nach oben ſichtbar wurden. Alle vier Führer 
ſprangen auf und wollten bergab zur Gletſcherſpalte eilen, doch gaben 
dies die auf dem Gipfel zurückgebliebenen fünf Fremden nicht zu. Der 
Stärkſte, Giovanni Barberia, eben mein Gewährsmann, mußte zurück⸗ 
bleiben und alle Herren an das Seil nehmen. Die Anderen Pietro 
Dimai, Pietro Scorpass, Manſueto Barberia, eilten zur Unglücksſtelle. 
Als Giovanni mit den fünf Herren nachkam, waren alle drei Verun⸗ 
glückten ſchon aus der Spalte heraufgezogen. Dimai hatte hinunter⸗ 
gerufen: „Seid ihr da?“ und die Antwort erhalten: „Es iſt uns Beiden 
nicht viel geſchehen, aber unſer Führer iſt ſchwer verwundet und bewußt⸗ 
108." Dimai gab die Weiſung, den Lebloſen zuerſt anzubinden, und alle 
drei Führer zogen ihn aus der Spalte und gieis darauf auch die zwei 
— Innerkofler ſchlug noch einmal die Augen auf, reckte die Arme, 
tieß einen gurgelnden Laut aus und regte ſich dann nicht mehr. Die 
beiden jungen Leute ſaßen mit abgewendetem Geſichte ger da und 
ließen ſich apathiſch Spirituoſen einflößen und die Hände reiben. 
hatten nur Hautabſchürfungen am Geſichte und an den Händen erlitten; 
aber obgleich ſie den beſchwerlichen Abſtieg bald darauf am Seile unter⸗ 
nahmen, war kein Wort mehr aus ihnen herauszubringen. Innerkofler 
war hart gefroren, das Blut in ſeinem Geſichte zu Eis erſtarrt. 
Einer der Herren in der Geſellſchaft wendete ſich nun an die 


gen weiten Grasfelder durchſtreift und iſt nie, obgleich | (+ 


Neue Träger wurden jedoch. S 


Maiſch⸗ der polniſchen Fractton an den Katfer Friedrich] iM in 


Sieg 


nt seat bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende Juli 
1888: Zölle 76 335 482 M. (— 3318546 M.), Tabakſteuer 2 245 527 M. 
138 258, M.) JZuckerſteuer 49 915 943 M. (— 14514 627 M.), Salzſteuer 
12 010816 M. (+ 213 179 M.), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterial⸗ 
ſteuer 3 867 036 M. (— 9 998 979 M.), Verbrauchsabgabe von Brannt⸗ 
wein und Zuſchlag zu derſelben 20 025 991 M. ( 20 025 991 M., Nach⸗ 
ſteuer für Branntwein 9 276 752 M. (+ 9 276 752 M.), Brauſteuer und 
11 abe von Bier 7426702 M. (+ 442 400 M.); Summe 
181 104 249 M. (+ 2264428 Mark). Spielkartenſtempel 373 236 M. 
(+ 18075 Mark). . 

[Die Krokodile in der Elbe.] Ein Kaufmann, der zugleich Thier⸗ 
händler iſt, veröffentlicht folgende Erklärung der myſteriöſen Angelegen⸗ 
heit: „Wäre ich nicht verreiſt geweſen, ſo würde ich ſchon früher mit⸗ 

etheilt haben, daß die Krokodilgeſchichte, wenn nicht gerade eine Ente, 
0 doch ſehr entſtellt im Publikum verbreitet worden iſt. Wie mir heute 
von Herrn Hattendorff, Thierhändler, Altona, Allee 132, dem Haupt⸗ 
käufer dieſer Krokodile, verſichert worden iſt, hat die Polizeibehörde ihm 
mitgetheilt, daß ſie die Staatsanwaltſchaft in der Sache angerufen hat, 
und nun iſt die Polizei nach dem Verbreiter dieſer Geſchichte auf der 
uche. Der betreffende Capitän Frey vom Dampfer „City of Lincoln“ 
hatte zuſammen 37 Krokodile lebend hierher gebracht, fünf oder ſechs 
ſind ihm ſchon auf der Reiſe geſtorben, die mit Bootshaken heraus⸗ 
genommen und ins Meer geworfen ſind. Der Einkäufer des Thierhändlers 
Möller am Spielbudenplatze war der Erſte an Bord und handelte acht 
Krokodile ein, dann kam Hattendorff und nahm den Reſt. Es wurden 
Möller acht und dem Hattendorff 29 Stück in deren Kiſten eingezählt. 
Nachdem dies geſchehen, begaben ſich Möllers Einkäufer, Hattendorff und 
der Capitän an Land, da das Geld für die Thiere im Comptoir des 
Schiffsbrokers ausgezahlt werden ſollte. In dieſer Zeit haben ſich ver⸗ 
muthlich die Arbeiter des Schiffes aus Neugierde daran gemacht, eine 
Latte einer Kiſte loszureißen, und da iſt ein Krokodil wirklich entwiſcht, 
iſt aber eingefangen und ſteht bei einem kleinen Wirthe an den Vor⸗ 
ſetzen zur Anſicht aus. Möller hat ſeine acht Krokodile. Als Hattendorff 
ſeine Thiere zählte, fehlte ihm ein Stück, eben dies, welches nun in der 
Wirthſchaft zu ſehen iſt. Ein Arbeiter, welchen Hattendorff beim Trans⸗ 
port beſchäftigt, hat aus Dummheit oder Unſinn gleich erzählt, es ſeien 
zwei Krokodile, ein Männchen und ein Weibchen, entſchlüpft, und nun 
würde die Elbe mit Krokodilen bevölkert werden. Der Frau eines 
Reporters, welche ihren Mann tapfer mit Neuigkeiten, welche am Hafen 
paſſiren, unterſtützt, iſt dann von einigen gedankenloſen Spaßvögeln auf⸗ 
gebunden worden, ſechs Krokodile ſeien entwiſcht. Die Polizeibehörde hat 
meiner Anſicht nach eine große Unvorſichtigkeit begangen, auf ſolch Ge⸗ 
ſchwätz hin gleich Alarm zu ſchlagen! Sie hätte jedenfalls erſt genaue 
Erkundigung einziehen ſollen. Der Capitän, Hattendorff und Möllers 
Einkäufer ſind bereits nach dem Stadthauſe beſchieden und leugnen natür⸗ 
lich, daß ihnen Krokodile fehlen; nun, es fehlt ja auch keins, denn das, 
was Hattendorff bezahlt hat, iſt ja eingefangen und wird von der Menge 
in der Wirthſchaft an den Vorſetzen bewundert; aber auch angenommen, 
alle dieſe 37 wären entwiſcht, jo iſt doch nicht ein Thier darunter, welches 
den Menſchen gefährlich werden könnte. Kleine Krokodile ſind menſchen⸗ 
ſcheu; ſie kennen ihre Ohnmacht, und bei dem kleinſten Geräuſch ver⸗ 
ſchwinden ſie in den Fluthen. Ich kaufte von dieſen Thieren vier Stück 
für einen Leipziger Händler und habe die Thiere natürlich alle geſehen, 
20255 ſie in Hattendorffs Beſitze waren. Dies iſt der wahre Sach⸗ 
verhalt. 

» Berlin, 28. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Eine tragi⸗ 
komiſche Scene erregte, der „Poſt“ zufolge, am Dinstag im Zimmer 10 
des Gerichtsgebäudes u Moabit große Heiterkeit. Der dienſtthuende 
Gerichtsdiener hatte ſich entfernt und konnte, obwohl das geſammte Läute⸗ 
werk in Thätigkeit geſetzt wurde, nirgends ermittelt werden, ſo daß ein 
Erſatzmann geſtellt werden mußte. Nach geraumer Zeit ſtellte ſich im 
Schweiße ſeines Angeſichts der Vermißte wieder ein. Er hatte ſich näm⸗ 
lich in die Gefangenenzelle begeben, und bei dieſer Gelegenheit war die 
Thür hinter ihm ins loß gefallen. Ein Oeffnen von innen war nicht 
möglich. Der „unſchuldig Inhaftirte“ hatte nun wohl mit dem Aufgebot 
aller Kräfte an die Thür geklopft, doch in der Meinung, daß ein wider⸗ 
ſpänſtiger Gefangener ſich in der Zelle befinde, hatte Niemand dem Lärm 
weitere Beachtung geſchenkt. Endlich war es dem „Gefangenen“ gelungen, 
einem Amtsgenoſſen ſich bemerkbar zu machen. 


Poſen, 28. Auguſt. [Die Angelegenheit der Adreſſe 
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den polniſchen Kreis⸗Wählerverſammlungen, welche gegenwärtig ſtatt⸗ 
finden, vielfach erörtert worden. Am aus führlichſten hat ſich der 
Abgeordnete Oberſtlieutenant a. D. von Zakrzewski in dem 
parlamentariſchen Berichte, welchen er vor ſeinen Wählern in der 
Kreis⸗Wählerverſammlung zu Oſtrowo am 26. d. M. erſtattete, über 
dieſe Angelegenheit ausgeſprochen. Herr von Zakrzewski, Vorſitzender 
der polniſchen Fraction, theilte mit: 

Nach dem Aufrufe des Kaiſers Friedrich „An Mein Volk“ und nach 
dem Beſuche der Kaiſerin Victoria in Poſen, wo dieſelbe auch von der 
polniſchen Bevölkerung freudig und dankbar begrüßt worden ſei, habe ſich 
die polniſche Fraction gefragt, welche Stellung fie nunmehr einnehmen 


— 


Führer und ſagte, daß, obgleich auch er keinen Zweifel hege, daß Inner⸗ 
kofler bereits todt ſei, doch die Menſchlichkeit gebiete, ihn als 
Verwundeten ins Thal zu tragen. Wahrſcheinlich machten die Führer 
Miene, den Leichnam hinabzuſchleifen. So band man ihn denn zwiſchen 
we den Fremden abgenommenen Stöcken feſt, und Giovanni Barberia 
ud ihn fo auf, daß der Kopf mit dem Geſichte nach oben auf feinen mit 
dem Ruckſacke beladenen Rücken zu liegen kam, während die Alpenſtöcke 
mit dem unteren Ende auf dem Boden aufſtießen. Der ganze Leichnam 
ruhte dadurch auf den Stöcken, ohne den Boden zu berühren. Drei Stunden 
trug ihn Giovanni abwärts, indem ihn ein Führer, der hinter ihm ging, 
am Seile hielt. Noch nie, ſagt Giovanni, iſt ein Leichenzug in feierlicherer 
Stimmung in die Kirche zur Einſegnung gezogen. Die Rettung der 
beiden Studenten iſt einzig und allein dem Umſtande zu danken, daß die 
Führer den Abſturz ſahen. Hätten ſie ſich nicht ni; den Abſteigenden 
umgeſchaut, fo wäre die ganze Geſellſchaft gewiß bei dem herrlichen Wetter 
noch eine Stunde auf dem Gipfel & lieben. Da aber keiner außer 
Innerkofler die Ueberſchreitung der Gletſcherſpalte wagte, ſo wären die 
Anderen über Piz Popena gegangen und jedenfalls erſt drei Stunden nach 
dem Unfalle an der Abſturzſtelle vorübergekommen. Es kann kein Zweifel 
beſtehen, daß die jungen Leute keine drei Stunden in der Spalte bei Be⸗ 
ſinnung geblieben wären, ſo daß ſie alſo auch nicht mehr um Hilfe hätten 
rufen können. Die Fremden, welche das traurige Ereigniß miterlebten, 
haben in die Bücher ihrer Führer Worte des Lobes und der Bewunderung 
eingetragen über die aufopfernde Energie und Kaltblütigkeit der Leute, 
denen ja für dieſe That kein beſonderer Lohn in Ausſicht ſteht. 


Ein Unglücksfall in der Tatra. Aus Poſen wird gemeldet: Ein 
katholiſcher Geiſtlicher aus Gneſen iſt im Tatragebirge verunglückt. Er 
wollte von Ungarn her über den Kamm des Gebirges nach dem Gebirgs⸗ 
See Meeresauge, welcher auf der polniſchen Seite des Kammes liegt, ge: 
langen, glitt aus und fiel vom Gipfel der Schneeberge in den Abgrund. 
Erſt nach mehreren Stunden gelang es den von der Schutzhütte beim 
Meeresauge — nee Goralen, den Geiſtlichen in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande un 12 0 8 3 2 — > - 
Goralen na ütte gebra wo erade zwei Aerzte au: 
Krakau befanden, welche dem Verunglückten kealiche Hilfe zu Theil 
werden ließen. 


Der Sarg von Chriſtoph Columbus. Zwiſchen dem Gemeinde⸗ 
rath von San Domingo und dem amerikaniſchen Impreſario und 
Eircusbeſitzer Barnum iſt, wie der Pariſer „Figaro“ mittheilt, ein be⸗ 
luſtigender Streit ausgebrochen. Da ſich San Domingo vor Kurzem in 
Geldnöthen befand und einen Legaten nach London entſendete, um daſelbſt 
ein ſtädtiſches Anlehen in der Höhe von 100000 Francs aufzunehmen, 
machte Barnum der Stadt den Antrag, ihm die ſt verwahrte Aſche 


berall gegen hohes Entrée auszuſtellen. Acht Soldaten in einer 
eigens 1* dieſem Zwecke von Barnum componirten Parade⸗Uniform, 
ſowie vier Geiſtliche ſchwarzer Hautfarbe in neeweißen Kutten 


ſolle: ob fie gleichfalls den Gefühlen der Dankbarkeit Ausdruck geven 
oder ſchweigen und ſich dadurch in r zu der polniſchen Geſammt⸗ 
heit ſetzen ſolle. In der vereinigten Sitzung der polnif Stags⸗ 
und Landtagsfraction ſeien die bid ſehr getheilt geweſen, und zwar 
aus verſchi Rü ten; endlich habe mit ſehr geringer Majorität 
die Anſicht überwogen, daß an den Kaiſer eine Adreſſe zu richten ſei; 
auch er habe auf der Seite der Majorität geſtanden. 

In der Kreis⸗Wählerverſammlung zu Inowrazlaw beſprach Abg. 
v. Koscielski ebenfalls die Adreßangelegenheit, und erklärte den 
Angriffen gegenüber, welche wegen dieſer Adreſſe in der polniſchen 
Preſſe und in Verſammlungen gegen die polniſche Fraction gerichtet 
worden ſind, daß letztere in der Adreßangelegenheit in gutem Glauben 
gehandelt und das Wohl der polniſchen Geſammtheit dabei im Auge 
gehabt habe. In der Kreis⸗Wählerverſammlung zu Jarocin erklärte 
Dekan Sadowski in längerer Rede, die Adreſſe der polniſchen 
Fraction an den Kaiſer Friedrich ſei kein politiſcher Fehler, ſondern 
ein völlig begründeter Act geweſen, und zwar wegen der Sympathie, 
welche die Kaiſerin Victoria für die Ueberſchwemmten in Poſen an 
den Tag gelegt habe. Mit dieſer Anſicht erklärte ſich die ganze Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. 


Frankreich. 


[Herr Emile Ollivier,] der eine Geſchichte des „Kriegs 
von 1870“ ſchreibt, hat einen Reporter des „Gaulois“, der ihn 
über das Datum des Erſcheinens ſeines Buches befragte, folgendes 
erwidert: - 

„Ich werde mit großem Eifer arbeiten, es wird aber gewiß nicht 
zum Herbſt fertig ſein. Wenn es ſich nur um eine perſönliche Ver⸗ 
theidigung handelte, ſo wäre dies bald geſchehen; ich kümmere mich 
aber ebenſo wenig darum, was die Geſchichte von mir ſagen wird, 
als darum, was meine Zeitgenoſſen von mir geſagt haben, denn ich 
bin mit mir in Ordnung: ich bedarf der Zuſtimmung Niemandes. 
Was meine Arbeit langwierig und ſchwer macht, das iſt, daß ich ſie 
für das Vaterland und nicht für mich ſelbſt mache. Ich will an ſeiner 
Wiederaufrichtung arbeiten, indem ich mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit 
die Lehren hervorhebe, die ſich aus dieſer ſchmerzlichen Vergangenheit er⸗ 
geben. Zwei in ihren Conſequenzen gleich gefährliche Dummheiten haben 
die Gemüther voreingenommen: die erſte, daß die Freiheit das Kaiſer⸗ 
reich zu Grunde gerichtet hat, die zweite, daß die Ueberzahl unſere Armee 
erdrückt hat. Ich will dieſe zwei Unwahrheiten unwiderruflich zer⸗ 
ſtören und feſtſtellen, daß die Wahrheit das unſchuldige Opfer der 
ungeheuerlichen Fehler des Kaiſerreichs war und daß der Mangel 
an Befehlshabern und nicht das Mißverhältniß der Zahl 
unſer Unglück herbeigeführt hat. Die Deutſchen haben dies 
ſchon längſt geſagt, aber in Frankreich ſcheint man es nicht zu wiſſen.“ 
— Werden, ſo fragte der Reporter, die Memoiren des Marſchalls 
Leboeuf, von denen kürzlich die Rede war, nicht die Geſchichte des 
Krieges von 1870 vom militäriſchen Standpunkte aus erſchöpfen? 
Ollivier erwiderte: „Der Marſchall Leboeuf hinterläßt wohl Denk⸗ 
würdigkeiten, aber dieſe reichen nicht bis 1870; das iſt ſchade, denn 
der Marſchall Leboeuf war nicht nur ein wackeres Herz und ein un⸗ 
vergleichlicher Soldat, ſondern auch ein Mann von hervorragender 
Einſicht; eine hiſtoriſche Arbeit von ihm hätte einen großen Werth 
gehabt. Wenn er aber keine Memoiren über den Krieg geſchrieben 
hat, ſo hat er mir doch darüber bedeutende Notizen gegeben, die als 
von ihm ſtammend angeſehen werden können und die ein helles Licht 
auf feine fo boshaft und fo ſyſtematiſch entſtellte Rolle werfen werden.“ 
BH T—T———.—K—ͤ——v—̃ ä 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Auguſt. 

R. Die Königin von Rumänien berührte heut Morgen um 6½ Uhr 
unfere Stadt auf der Rückreiſe nach Rumänien. Auf dem Centralbahn⸗ 
hofe hatten ſich der Polizei⸗Präſident von Uslar⸗Gleichen, der General 
von Grote in Begleitung zweier Töchter und Conſul Henel mit der 
fünfzehnjährigen Tochter des Conſul Fuchs zur Begrüßung der 
Königin eingefunden. Fräulein Fuchs war in rumäniſcher National⸗ 
tracht erſchienen, und zwar iſt das betr. Coſtüm ein Geſchenk der Königin, 
welche ſich ſchon bei ihrer letzten Anweſenheit in Breslau erkundigt hatte, 
ob es der jungen Dame auch vollkommen paſſe. Ueber dieſen Punkt 


proponirte der Stadt⸗ Vertretung einen Vertrag auf die Dauer 
von vier Jahren. Der Gemeinderath von San Domingo wies das 
curioſe Anſinnen des unternehmungsluſtigen Reclamekönigs mit Entrüftung 
zurück und bedachte den pietätsloſen ne mit nicht ſehr ſchmeichel⸗ 
aften Bezeichnungen. Barnum war über die ihm zu Theil gewordene Be⸗ 
andlung wüthend und beſchloß, an San Domingo Rache nehmen zu 
wollen. Er veröffentlichte in den amerikaniſchen Zeitungen einen Brief, 
in welchem er erklärte, daß San Domingo auf ſeinen Antrag nicht ein⸗ 
ehen könnte, weil das Mauſoleum von Chriſtoph Columbus längſt leer 
ei. Im Jahre 179% ſeien die Ueberreſte des großen Seefahrers nach der 
Havana gebracht worden, wo fie ſich gegenwärtig befinden. Thatſächlich 
beſitzt die Stadt Cuba die Ueberreſte des Sohnes von Columbus Diego, 
und jene ſeines Bruders Bartholomäus Columbus. Selbſtverſtändlich be⸗ 
theuert die Gemeindevertretung von San Domingo, daß ſich die Gebeine 
Columbus' in ihrem Beſitze befinden, aber die Veröffentlichung Barnum's 
hat viele gläubige Leſer gefunden, die feſt und ſteif daran feſthalten, daß 
in San 5 ein falſcher oder untergeſchobener Columbus be⸗ 
ſtattet liegt. — r Mißerfolg Barnum's im Hinblick auf Columbus 
ſcheint aber die Unternehmungsluſt dieſes intereſſanten Mannes durchaus 
nicht abgeſchwächt zu haben. Wie das Pariſer Boulevardblatt meldet, hat 
er vor Kurzem Agenten ausgeſchickt, welche die Aufgabe haben, den Sar⸗ 
kophag Alexander's des Großen zu Ausſtellungszwecken aufzuſtöbern. 
Wie ferner verlautet, ift Barnum nicht abgeneigt, den Sarg Mahomed's 
und die Ueberreſte des Cid gegen entſprechendes Honorar leibweiſe zu 
übernehmen und den ſenſationsbedürftigen Amerikanern zu zeigen. 


Schach. 
Nr. 113. Endspiel aus einer älteren, zwischen Berger (Weiss) und Koss 
(Schwarz) gespielten Partie, 
SCHWARZ. 


Weiss am Zuge, kündigte Matt in 5 Zügen u. 8.-V. A. 


konnte die Königin übrigens beruhigt fein, denn nach Anſicht des 
zahlreichen Publikums, welches die Ankunft der hohen Dame er⸗ 
wartete, kleidete das maleriſche Coſtüm die Tochter des Conſuls 
ganz allerliebſt, wobei wir ausdrücklich bemerken, daß unter den 
Coſtümkritikern eine große Anzahl competenter Damen vertreten waren. 
Gegen 6¼ Uhr erfolgte mit einer kleinen Verſpätung die Einfahrt des 
Courierzuges auf dem Geletſe am Mittelperron. Der Polizei⸗Präſident, 
General von Grote und Conſul Henel begaben ſich in Begleitung der 
Damen zum Salonwagen und begrüßten die Königin, welche ſofort am 
Fenſter erſchien und die ehrfurchtsvollen Grüße der Anweſenden mit einer 
leichten Verbeugung und huldvollem Lächeln erwiderte. Frau Kaufmann 
Wohlfahrt überreichte der hohen Dame einen Blumenſtrauß, während 
ein Angeſtellter des Conſulats zwei andere äußerſt prachtvolle 
Bouquets herbeitrug. Eines derſelben feſſelte die Aufmerkſamkeit der 
hohen Reiſenden in beſonderem Grade, und die geſchmackvolle ‚Bu: 
ſammenſtellung der Farben, ſowie das thaufriſche Ausſehen der herrlichen 
Blumen entlockten der Königin ein höchſt beifälliges Lächeln. Wir dürfen 
wohl verrathen, daß dieſes Bouquet aus dem Blumenbazar des Herrn 
Mar Kohn, Schloßohle 1, hervorgegangen iſt. Außer prachtvollen dunkel⸗ 
rothen Roſen waren in dem ſchönen Strauße auch rother Feldmohn und 
Marschal-Niel-Rofen vertreten. Nachdem ſich die Königin längere Zeit 
mit den genannten officiellen Perſönlichkeiten unterhalten hatte, winkte ſie 
der Tochter des Conſuls, welche ihrer hohen Gönnerin züm Dank für das 
ſchöne Geſchenk die Hand küßte. Auch Frau Kaufmann Wohlfahrt wurde einer 
längeren Anſprache ſeitens der Königin gewürdigt. Bei der Ausfahrt des 
Zuges brachte das Publikum der Königin eine Ovation dar. Die Schrift: 
ſtellerin auf dem Königsthrone hat ſeit einiger Zeit ſichtlich gealtert. 
Zwar umſpielt noch immer das bekannte reizende Lächeln den feinge⸗ 
ſchnittenen Mund: auch das Haar umrahmt noch in der alten Fülle die 
ſchön geformte geiſtreiche Stirn, allein es iſt völlig ergraut und mahnt 
nur zu deutlich an den Wandel der irdiſchen Dinge. 

*Verkehrsſperre. Behufs Neupflaſterung wird der nord: und ſüd⸗ 


weſtlich gelegene Fahrdamm des Tauentzienplatzes vom 3. September cr. 
ab auf dis Dauer von ſechs Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


PR Lotterie zum Beſten des Zoologiſchen Gartens. Die Nach⸗ 
frage nach Looſen der Breslauer Lotterie zum Vortheil des bieſigen 
Zoologiſchen Gartens ſteigert ſich mit Herannahen des Ziehungstermines 
im Intereſſe des gemeinnützigen Inſtituts in erfreulicher Weiſe. Um die 
Fülle der die beiden erſten Hauptgewinne zuſammenſetzenden Silbergegen: 
ſtände beſſer zu veranſchaulichen, hat man dieſelben jetzt geſondert zur 
Ausſtellung gebracht und zwar den erſten 9 un mit dem denſelben 
enthaltenen Rococoſchränkchen im Schaufenſter des Hoflieferanten D. 
Immerwahr und den zweiten mit dem dazu gehörenden Renaiſſance-Eben⸗ 
holz und Thujamaſer⸗Schränkchen im Erker⸗Schaufenſter des Hofliefe⸗ 
ranten Moritz Sachs, beide am Ringe. 


DD Glogau, 27. Auguſt. [Zwei ertappte Ausreißer. — Reb⸗ 
hühnerjagd.] Bei einer Reviſion der hieſigen „Herberge zur Heimath“ 
wurden geſtern ein 13 Jahre alter Schulknabe und ein 15 Jahre alter 
Tuchſcheererlehrling feſtgenommen, welche gemeinſchaftlich einem Tuch⸗ 
macher in Berge 66 Mark geſtohlen und damit das Weite geſucht hatten. 
Die jugendlichen Ausreißer beſaßen zwei Piſtolen, Pulver, Kupferhütchen, 
Meſſer u. ſ. w. Von dem geſtohlenen Gelde fand man nur noch 10 Mark 
bei ihnen vor. — Die am Sonnabend im Regierungsbezirk Liegnitz er⸗ 
öffnete Hühnerjagd iſt im hieſigen Kreiſe im Allgemeinen eine recht 
ergiebige. 

Grünberg, 27. Aug. [Bienenzüchterverein. — Fahnen: 
weihe.] Der biefige Bienenzüchterverein bielt geſtern feine dritte dies⸗ 
jährige Sitzung in Arnoldsmühle bei Rothenburg ab. — In dem benach⸗ 
barten Deutſch⸗Wartenberg feierte geſtern der kath. Geſellenverein das 
Feſt der Fahnenweihe. Die Fahne iſt in geſchmackvoller Seidenſtickerei 
in der hieſigen Fahnenfabrik von Heinrich Peuker gefertigt worden. 

Kohlfurth, 28. Auguſt. [Ueberfahren.] Nach Ankunft des Per⸗ 
ſonenzuges heute Nacht 2%, ud: wur! en — 4. Klaſſe ne 
und die Strecke Kohlfurth⸗Kaiſerswaldau davon benachrichtigt. Bei Re: 
viſion der Strecke durch den Wärter gegen 3½ Uhr wurde bei Bude 
Nr. 265 ein Unbekannter todt im Geleiſe vorgefunden. Derſelbe war 
mehrfach überfahren worden. Nach den bei ihm befindlichen Papieren 
ſcheint er der Reiſende einer Senf⸗ und Eſſigfabrik in Ernsdorf, mit 
Namen Siegfried Gerſtel zu ſein. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Ratibor, 29. Auguſt. Die Königin von Rumänien paſſirle 
heut Vormittag 10 Uhr den hieſigen Bahnhof und wurde von zahl⸗ 
reichem Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt und mit Blumen beſchenkt. 

* Gmunden, 29. Auguſt. Dem Bürgermeiſter wurde aviſirt, daß 
Kaiſer Franz Joſef, eventuell auch Kaiſerin Eliſabeth, zum Beſuch 
der Zarewna hier eintreffen werden. Der Aufenthalt der Zarewna 
ſoll acht Tage dauern. 

* London, 29. Auguſt. Der „Standard“ meldet aus Rom, 
Crispi ſagte dem deutſchen Botſchafter, Grafen Solms, vor ſeiner 
Abreiſe nach Friedrichsruh, er werde Bismarck vorſchlagen, der Kron⸗ 
prinz Rudolf möge den Beſuch des Königs Humbert in Wien vom 
Jahre 1881 erwidern, da politiſche Gründe den öſterreichiſchen Kaiſer 
hieran verhinderten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 29. Auguſt. Auf Specialbefehl des Kaiſers findet 
der Taufact am 31. Auguſt im Bibliothekzimmer Friedrichs des 
Großen im Stadtſchloſſe ſtatt. Daſſelbe iſt zur Capelle eingerichtet. 
Während der Rede Kögels hält die Königin von Sachſen, während der 
Taufe ſelbſt der König von Schweden den Täufling. Nach der Taufe 
findet im Theezimmer Friedrichs des Großen eine Defilircour vor der Kaiſerin, 
ſodann Galatafel im Marmorſaale ſtatt. — Der Kaiſer übergab heute 
Vormittag dem im Schloßhofe des Stadtſchloſſes aufgeſtellten Leib⸗ 
garde⸗Huſaren⸗Regiment ein zur Erinnerung an die Regiments⸗ 
führung verliehenes Standartenband und drückte dabei die Hoffnung 
aus, das Regiment werde allzeit ſeinen alten Ruhm bewahren. 

Paris, 29. Auguſt. In der deutſchen Botſchaft war in den 
letzten Tagen wiederholt ein Individuum erſchienen, welches den Kanzlei⸗ 
beamten Tournouer zu ſprechen verlangte. Daſſelbe erſchien auch 
geſtern wieder, drang, obſchon abgewieſen, in das Zimmer ein, wo 
Tournouer ſich befand, und gab mit den Worten. „Endlich werde ich 
doch Einen getödtet haben“ einen Piſtolenſchuß auf denſelben ab. 
Tournouer iſt unverletzt. Der Thäter wurde verhaftet. Derſelbe nennt 
ſich Garnier, iſt 66 Jahre alt und will durch den Krieg und ſpätere 
Unglücksfälle um fein Vermögen gekommen ſein. 

Hamburg, 28. Auguſt. Der Poſtdampfer „Gellert“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packefahrt⸗Actiengeſelſchaft iſt, von Hamburg . 
geſtern Nachmittag 5 Uhr in New⸗Nork eingetroffen. 

London, 28. Aug. Der Union⸗Dampfer „Roman“ iſt geſtern auf der 
Heimreiſe in Southampton angekommen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslan, 28. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,98 m, U.⸗P. + 0,34 
— 29. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,92 m. U.⸗P. ＋ 0,19 


Handels- Zeitung. 


W. T. B. Dresden, 29. Aug. Der dem Aufsichtsrathe der Lauch- 
hammer Werke vorgelegte Abschluss pro 1387/1888 ergiebt abzüg- 
lich der üblichen Abschreibungen einen Reingewinn von 550 964 . 
Der Aufsichtsrath genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 
7 pCt. nach Abrechnung der statutenmässigen Tantieme und der ge- 
setzlichen Dotirung des Reserveſonds, die Zurückstellung von 
55000 M. an die ausserordentliche Reserve und den Vortrag von 
20 215 M. auf das neue Jahr. 


—k. Regulirungs-Course der Breslauer Börse pro August 1888. 
(Amtliche Fetten) Schles. 3½% Pfandbriefe 152 —, Dortmund- 
Gronau 87, —, Lübeck-Büchener Eisenbahn 167, —, Mainz-Ludwigs- 
hafen 105, 50, Marienburg-Mlawka 71, —, Italienische Mittelmeer-Eisen- 
bahn-Actien 128, —, Galizier 88,—, Lombarden 46,—, Franzosen 107,—, 
Oesterr. Goldrente 93, —, do. Silberrente 69, --, do. 4½% Papierrente 

, do. 5% Papierrente 81, —, do. 1860er Loose 119, —, Ungar. 
4% Goldrente 84, 50, do. 5% Papierrente 76, —, Poln. Liquidations- 
Pfandbriefe 54, 50, do. 5% Piandbriefe 61, —, Russ. 1877er Anleihe 
102, —, do. 1880er Anleihe 84, —, Russ. 6% 1883er Goldrente 111, —, 
do. 5% 1884er Anleihe 98, 50, Russ. 4% innere Anleihe 51, —, Orient- 
Anleihe I 61, —, do. II 61, —, do. III 61, —, Italiener 97, 50, Rumän. 
60% Staats-Obligationen 106, —, do. 5% amort. 94, —, Türkische 1865er 
Anleihe 14, 50, do. 400-Fres.-Loose 36, —, do. 4% unif. Egypter 


85, 50, Serbische Goldrente 83,—, Breslauer Discontobank 1Uy,—,p . 
Wechsierbank 102, —, Schles. Bankverein 123, —, do. Bodeneredit- 
Actien-Bank 122, 50, Oesterr. Credit-Actien 163, —, Donnersmarekhütte- 
Actien 67, —, Oberschlesische Eisenbahnbed.-Actien 105, 50, Schlesische 
Immobilien 108, —, Laurahütte 129, —, Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
93, —, Oesterr. Baukndten 166, —, Russ. Banknoten 203, —, Breslauer 
Wagenbau (Linke) 152, —, 6%, Mexikaner 94, 50. 

= Grünberg, 28. Aug. [Getreide- und Productenmarkt] 
Auf dem gestrigen Wochenmarkte, welcher ausreichend mit Getreide 
und Producten aller Art befahren war, wurden nur für Stroh höhere 
Preise gezahlt; die Körnergattungen behielten durchweg vorwöchent- 
liche Preise. Gezahlt wurden pro 100 Kilo Weizen 16,50 bis 
16,00 M., Roggen 12,80—12,50 Mark, Gerste 12,00 M., Hafer 12,00 bis 
11,80 M., Kartoffeln 3.30—3 M., Stroh 4,40—4 M., Heu 6—5 M., Butter 
(Kilogr.) 2—1,80 M., Eier (Schock) 2,80 —2.40 M., Rebhühner werden 
das Stück mit 1 M. und 0,75 M. bezahlt; die Jagd ist wenig ergiebig. 

Freiburg 1. Schl., 28. August. [Marktbericht von Max 
Basch.] Die Umsätze am heutigen Markt waren sehr gering, da 
Inhaber von Waare sich vergebens bemühten, höhere Forderungen 
durchzusetzen. Man zahlte für: Weissweizen 17—18 M., Gelbweizen 
16,50—17,50 M., Roggen 13—14,10 M., Gerste 10—14 Mark, Hafer 12 bis 
1350 M. Alles pro 100 Klgr. 

Glelwitz, 28. Aug. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei schwachem Angebot in Roggen Preise höher, 
Alles Uebrige unverändert. Feinste Sorten über Notiz. Weizen, weiss 
17,25—17—16,80 M., do. gelb 17—16,80—16,50 Mark, Roggen 14,30 bi 
14—13,70 Mark, Gerste 12—11—10 Mark, Hafer 12—11,75—11,50 Mark, 
m 15,50—14,50—13,50 Mark, Lupinen 7,50 bis 7 Mark. Alles pro 

gr. 

Wien, 27. August. 1 Der heutige Auf- 
trieb belief sich auf 1960 Stück ungarische, 1624 Stück galizische und 
1034 Stück deutsche, zusammen 4618 Stück Ochsen, worunter sich 
1201 Stück Beinivieh befanden. Bei lebhaftem Geschäftsgange besserten 
sich die Preise in allen Qualitäten um 1 Fl. per Meter-Centner. Es 
notirten: Ungarische Mastochsen von 53—60 Fl., galizische Mastochsen 
von 53—60 Fl., deutsche Mastochsen von 54—62 Fl., Weideochsen von 
48—54 Fl., Stiere und Kühe von 48—54 Fl. per M.-Ceniner Schlachtgew, 


Schifffahrtsnachrichten. 

&ross-Glogau, 28. Aug. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 24. bis incl. 27. August. 
Am 24. August: Dampfer „Bertha Glogau“, 11 Kähne, mit 6300 Ctr. 
Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Valerie“, leer, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Henriette“, mit 300 Ctr. Gütern, von do. nach do. 20 Kähne mit 
52800 Ctr. Gütern, von do. nach do. Herrm. Hofimann, Schwusen, mit 
Feldsteine, von Schwusen nach Herrndorf. Am 25. August: Dampfer 
„Stettin“, 11 Kähne, mit 2400 Gütern von Stettin nach Breslan. 
Dampfer „Küstrin“, 3 Kähne, mit 10 800 Ctr. Gütern von do. nach do, 
Dampfer „Wilhelm“, 4 Kühne, mit 6950 Ctr. Gütern von do. 
nach do. Dampfer „Alfred“, leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Bertha - Glogau“, leer von do. nach do. 27 Kähne mit 
76 780 Ctr. Gütern von do. nach do. Am 26. August: Dampfer 
„Königin - Louise“, 9 Kähne, mit 8800 Ctr. Gütern von Stettin nach 


Breslau. 19 Kähne mit 57350 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. 


Friedrich Schwiethal, Köben, mit Feldsteinen von Köben nach Herrn- 
dorf. Am 27. August: Dampfer „Christian“, 6 Kähne, mit 2000 Ctr. 
Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Koinonia“, 8 Kähne mit 
4300 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Deutschland“, leer von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Max-Glogau“, leer von do. nach do, 
31 Kähne mit 92 150 Ctr. Gütern von do. nach do. 


* Die Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aotien-Gesellsohaft hat in Hans- 
dorf, Kreis Schubin, eine Zweigniederlassung errichtet. 

* Die Ausfuhr von Schweinen und Schafen nach England ist nach 
der „H. B.-H.“ verboten, weil in Deutschland unter denselben die Maul- 
und Klauenseuche ausgebrochen ist. 

Deutsche Militärdienst- Versicherungs - Anstalt. Wie wir in 
Nr. 600 d. Zig. mittheilten, ist von Seiten der königlichen Regierung 
in Hannover öffentlich bekannt gemacht worden, dass gegen die da 
selbst vor einigen Jahren ins Leben gerufene „Hannovera, Militärdienst- 
und Ausstener-Versicherungs-Gesellschaft für Deutschland“ das „Ver- 
fahren auf Concessionsentziehung dureh Anstellung der Klage“ einge- 
leitet worden ist. Da es der ähnlich lautenden Firma wegen häufig 
vorgekommen ist, dass dieses jüngere Concurrenz-Institut mit dergan 
der Spitze genannten Anstalt verwechselt wurde, so wollen wir aus- 
drücklich darauf hinweisen, dass bei dem regierungsseitig eingeleiteten 
Verfahren die ebenfalls in Hannover domicilirte „Deutsche Militär- 
dienst-Versicherungs-Anstalt“ nicht in Frage kommt. 


A Breslau, 29. August. [Von der Börse.] Nach ziemlich 
schwachem Beginn konnte sich die heutige Börse im Verlaufe be- 
festigen. Für österreichische Creditactien, Laurahütte, Rubelnoten und 
später auch für Ungarrente trat zu langsam steigenden Coursen Kauflust 
hervor, ohne dass aber das sehr stille Geschäft belebter wurde, — 
Schluss etwas schwächer. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 12¾ Uhr) Oesterr. Credit- 
Actien 1625/;—163 bez., Ungar. Goldrente 84% bez., Ungar. Papier- 
rente 75% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 129¼½ — J bez., 
Donnersmarekhütte ult. August 671/,—67 bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 105½½—105¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 835/;—3/, bez., Russ. 
1884er Anleihe 98% bez., Orient-Anleihe II 61 bez., Russ. Valuta 202 
bis 202% 202 ½ bez., Türken 14,70 bez., Egypter 85 ¼½ bez., Franzosen 
10½ bez. 

Nachbörse lustlos. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
162¾, Ungar. Golärente 84½, Vereinigte Königs- und Laurahütte 
220 ¼, Russ. Valuta 2024. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 29. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 162. 50. Dis- 
eonto-Commandit 223, —. Laurahütte —. Fest. September-Course. 

Berlin, 29. Aug., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 162, 90. Staats- 
bahn 107, —. Italiener 96, 60. Laurahütte 129, 20. 1880er Russen 
83, 50. Russ. Noten 202, 50. &proc. Ungar. Goldrente 84, 50. 1884er 
Russen 98, 10. Orient-Anleihe II 60. 70. Mainzer 105, 50. Disconto- 
Commandit 223, 50. 4proc. Egypter 85, 50. Mexikaner —, —. — 
Fest. 

Wien, 29. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 313, —. 
Marknoten 60, 20. 4proc. ungar. Goldrente 101, 87. Fest. 

Wien, 29. August, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 312. 75. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 256, 50. Lombarden 110, 60. Galizier 
212. —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 20. 4% 


5 ungar. 
Goldrente 101, 65. Ungar. Papierrente 91, 45. Elbethalbahn 195,475. 


Behauptet, 


Frankfurt a. M., 29. August. Mittags. Oreditactien 259, 25. 


Staatsbahn 212, 87. Lombarden —, —. Galizier 176, 25. Ungarische 
Golärente 84, 40. Egypier 85, 50. Laura —, —. Fest. 
Faris, 29. August. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
Ba: - Italiener —,—. Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. Egypter 
London. 29. Au 
84, 11. Veränderlich. Consols 99,37. 73er Russen 97,62. Egypter 
Wien, 29. August. [Schluss-Course. Fest. 

Cours vom 28. 29. urs vom 28. 29. 
Credit-Actien . 313 40 313 30 [ Marknoten 60 25 60 12 
St.-Eis.-A.-Cert. 256 50 257 50 4% ung. Goldrente. 101 97 101 95 
Lomb. Eisend.. 112 — 111 50 Sil d 82 500 82 60 
Galizier +» 212 25 [212 — [Londonrn 123 40123 25 
Napoleonsd’or. 9 78½ 9 77 Ungar. Papierrente. 91 60 91 65 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 29. August 1888. 


Berlin, 29. August. [Amtliche Schluss-Course.] (Kassa- 
Notizen von 2 Uhr 30 Min., Ausnahmen angegeben.) Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 28. 29. 
Cours vom 28. 29. [Preuss. Pr.-Anl. de55 151 201151 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 60|105 50 Pr. 3½0% 8t.-Schldsch 101 50101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 40 88 80 Preuss. 4% cons. Anl. 107 50107 40 
Gotthardt-Bahn . . 134 70134 80 Erss. 3½% cons. Anl. 104 50 104 50 
Warschau- Wien. . . 169 90170 70 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 102 10102 — 
Lübeck-Büchen .... 167 75 167 20 Schles. Rentenbriefe 105 30,105 30 
Mittelmeerbahn .. . 128 20128 20 Posener Pfandbriefe 103 — 102 90 


do. do. 3½0% 101 80101 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 220 23 
Nr 58 20 88 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 120 30 | Oberschl.3¼½% Lit. E. 102 =] — — 
Bank-Actien do. 4½% 1879 — — 104 30 


5 R.-O.-U.-Bahn 40/,II. 104 10104 10 
Bresl.Discontobank. 108 50109 20 0 > 
do. Wechslerbank. 102 401102 50 Müähr.-Schl.-Cent.-B. 59 60 59 10 
Deutsche Bank..... 171 —|171 90 Ausländische 
Disc.-Command. ult. 222 50 222 50 | Egypter 4% 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 90161 70 [Italienische Rente. 
Schles. Bankverein. 122 90123 20 Oest. 4% Goldrente 


do. 4¼% Papierr. 
Industrie-Gesellschafien. % Zap 

a Bee inner 2. u en 
o.Eisenb. enb. a . 
do. verein. Oelfabr. Poln. 5%, Pfandbr.. 
Hofm.Waggonfabrik 136 10 136 40 er Lian. -Pfandbr. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 50 129 20 40. 60 est en. 
Schlesischer Cement 218 90218 50 f. 0. Si do. ie 
Cement Giesel. 160 — 160 — = Vera e 
Bresl. Pferdebahn. 136 50136 40 do. 055 2 n 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 — 88 — 40. 4%. Or 2. ie 
Kramsta Leinen-Ind. 136 — 136 40 do. 1883. Goldr. 
Schles. Feuerversich. N 2 n de Anl oldr. 
Bismarckhütte 170 — 171 . 4 25 ne 83 

Donnersmarckhütte. 67 — 67 20 2°. „abaks- 
Dortm. Union St.-Pr. 85 90: 85 40 
Laurahütte 129 20 128 — 
do. 104 50,104 60 
159 50158 — 
105 50/102 — 
144 50147 50 
145 20 148 — 
176 20176 — 
29 70: 29 80 
108 10 108 10 
115 70,115 40 
115 —1115 — 


Fonds. 

85 30, 85 60 
97 — 97 — 
92 70) 92 60 
67 50 67 70 
68 70 68 60 
119 30119 10 
60 60 — — 
54 60 54 70 
94 20 — — 
105 80106 40 
83 70| 83 70 
98 60| 98 70 
61 — 61 10 
88 80 88 80 
111 90111 80 
14 70) 14 70 
99 30 99 70 
35 70, 35 90 
84 40| 84 50 
75 90 75 90 
82 70 82 70 


— 21 — 
151 50 152 50 
93 — 93 — 


„ru... 


Schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochum. Gusssthl. ult 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 
Redenhütte $t.-Pr. . 
do. Oblig. - 
Schl. Dampf.-Comp. 
Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 108 30108 10 100 Fl. 2 
do. do. 3½% 103 90103 90 Warschau 1008RS T. 201 

-Pıivat-Discont 1½ 0%, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 166 05166 30 
Russ. Bankn. 100 SR. 202 80 202 30 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 20] 169 20 


Letzte Course. 
Berlin, 29. August. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.] Schwach. 
; . Cours vom 28. | 9. 


Cours vom 28. 29. 

161 87/162 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 105 62 105 50 
222 37222 50 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. *84 62] 84 75 
Laurahütte ..... ult. 128 37 128 25 


Oesterr. Credit. ult. 
Disc.-Command...ult. 
Berl. Handelsges. ult. 
Franzosen ult. 
Lombarden...... ult. 
Galizier 


172 25'172 50 
106 25 107 
75 46 75 
8 50 88 62 
Lübeck-Büchen ult. 167 37 | 166 87 
Marienb.-Mlawkault. 70 50 69 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 75116 12 
Mecklenburger. ult. 156 12156 50 


Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


8 


Producten-Börse. 

Berlin, 29. August. 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 184, 25, Novbr.-Deebr. 185, 50. Roggen 
Septbr.-Oet. 148, 50, Novbr.-Deebr.. 151, 50. Rüböl Septbr.-Oetbr. 56, —, 
Octbr.-Novbr. 55, 10. Spiritus 50er August-Septbr. 52. —, September- 
October 52, —. Petroleum loco 24, 90. Hafer Sept.-Octbr. 123, 50. 


Berlin, 29. August. [Schinssbericht.) 
Cours vom 28. 29 Cours vom W. 291 
Weizen. Gestiegen. Rüböl. Besser, | 
Septbr.-Octbr. ... 179 —ı184 75] Septbr.-Detbr. ... 55 70] 55 90 
Novbr.-Decbr. ... 180 50185 50] Ocibr.-Novbr..... 54 60 55 40 
Roggen. Gestiegen. 
Septbr.-Octbr. ... 146 50150 50 
Octbr.-Novbr..... 148 — 152 — Spiritus. Besser. 
Novbr.-Deebr. ... 149 50153 50] do. 50er 52 20 52 60 
Hafer. E 32 20 32 60 
August 121 250125 — 50er August-Sept. 51 80 52 20 
Septbr.-Oetbr. 121 25 125 —| 50er Septb.- Oetb. 51 80 52 20 
Stettin, 29. August. — Uhr — Min. 
Conrs vom 28. 29, Cours vom 28. 29. 
Weizen. Steigend. Rüböl. Höher. 
Septbr.-Octbr. ... 180 — 185 — | August 54 2 54 50 
Octbr.-Novbr. ... 180 50185 — ] Septbr.-Octbr..... 53 — 54 50 
Roggen. Fester. 
Septbr.-Octbr. ... 140 50 143 50 Spiritus. 
Octbr.-Novbr. ... 142 50.144 50] loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 52 30 52 70 
Petroleum. . loco mit 70 Mark 32 30 32 50 
loco (verzollt) ... . 18 —] 13 —| August-Septbr.70er 32 —| 32 — 
Gross- Glogau, 28. August. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei reichlicher Zufuhr verkehrte der heutige Land- 


markt in sehr fester Haltung und sind Preise durchweg höher zu 
notiren. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 15—17,40 M., Roggen 13 
bis 13,80 Mark, Gerste 10—13 Mark, Hafer 11—1240 M. Alles neuer 
Ernte und pro 100 Klgr. 5 

An der Getreidebörse fand bei zwar fester Stimmung, doch zu 
hoher Preisforderungen wegen, ein nicht grosser Absatz statt. Es ist 
zu notiren für Qualitäten neuer Ernte und zwar für: Weissweizen 16,50 
bis 18 M., Gelbweizen 16,50—17,60 Mark, Roggen — M., Gerste 
11—14 M., Hafer 11,50 —12,30 M., — — M., Rapskuchen 1350 bis 
14,40 Mark, Leinkuchen 14, 50 — 15,50 Mark, Futtermehl 8,60—9,40 Mark, 
1 7.608 Mark (Detailpreise bis 1 Mark höher). Alles per 
100 Klgr. J 
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